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Sluf roie oiel mufj ber gebilbete* STJlenfdj erft »pfeifen* lernen, etje

er fo oergnügt pfeifen fann, tote ber erfte Befte ©djufterbub

ïHie ein pater einen ungewaschenen JHessmer kurierte.
| er roaefere Spater ßeobegar im ©eegtal einmaf Sßifar roar.

©er spater mar ein armer SUtann; fein.STJtejjmer fdjien nodj ärmer bran.
@r tjatte gu ©aufe nebft groei 3<e8cn nur ©pinngeroebe unb nodj fliegen.
Unb roeil bie (Seifjen gu toenig ©eu, fernt er oon ifjnen bie Sßafferfdjeu.

©efbft menn er Iam gu bem Sllfar, er über unb über fdjmutjig mar.
©er Sfiater fudjte in ber ©tiüe nadj einer guten S5ßäfdje=SpiUe.

©a fam ifjm einmat ein (Sebanfen, fdjnefl forbert er ifjn in bie ©djranfen.
©ie rooffen fidj einanber meffen, bie ©i<fe unb ßänge nidjt oergeffen.
Um bann gu fefj'n bie ©iffereng uom SEBudjS unb oon ber Jforpuleng.
©er SDtefjmer mifjt beS SpaterS SBaudj unb bann bie gange ßänge audj.
©ann nimmt ßeobegar bie ©He unb tntfjt ben TOefjmer auf ber ©teEe.

©er SDtefjmer ftefjt jetjt fetgengrabe unb madjt bem Später bie Sparabe.

Sfuf einmat ruft er: galfdj gemeffen! 3tjr fjabt bte Sßeine mir oergeffen.*
SJeobegar, ber roeife, fpridjt: ,©u bummer STJfefjmer, roeifjt eê nidjt?
©ie Sdjmergen fann idj ©ir ntdjt linbern, bie ©djroeine mifjt man bis

gum ©inbem.*

ßanbe'
1% gibt ßeute, bie ftdj gern unb groar nidjt leife, bie Stillen im
nennen, aber ifjre ©afen fdjreten gum ©immef! -

Hus Zürich.
Unfere fromme ©tabt ift tjeute baS Cpfer eines beifpieffofen

SBerbredjenS geroorben. ©ine arme ©ienftmagb fjat nämlidj, gut unb

roarm in ein flörbdjen gepaeft, ein neugeborness Slnäblein im ©auggang
einer SBofjnung im ©eefefb auSgefetjt. ©ie bittet ben ginber, ba« arme
flreatürlein angunefjmen unb gut gu pflegen. SäuS ben ftrotobtlStränen,
bie in ber Spreffe fjerumftiefjen, ift'orbentfidj gu erfefjen, roie feib eë ben

p. p. Dbrigfeiten iff, bafj bie StJtagb bas Stinb nidjt ertränfte, erroürgte
je. roie e8 etroa ber Sßraudj ift ober eS gar tm SBSalb ben roilben ©ieren
au8fetjte. Slber bie arme SDlagb roanbte fidj flatt an bie roifben ©iere
an ben fjumanitären ©inn ifjrer STJtitmenfdjen, irrtümtidjerroeife, roie

roir fetjen. SBon ben STJlörbern ber tn 3üridfj unentbeeft gebliebenen tjafb
©utjenb SUtorbtaten ift nodj nidjts befannt, bagegen tft faut Spofigeiangeige :

SBerbädjtig eine junge sperfon, fo unb fo grofj, mit fangen Sdjritten unb

furgem ©afstudj über'S (Sefidjt, falten Ringern unb einem Spaà* roarmen
Jlaffanien im ©ad*.* SJJJan bittet bringenb um gafjnbung auf ein neues
gtnbeltjau?. ©ie .trimtnaliften beS SJtebelfpalter".

An unsere verehrten Abonnenten und Leser!
An eine Tit. inserierende Geschäftswelt!

Um einem vielseitig geäusserten Wunsche unserer Abonnenten zu entsprechen, wird demnächst
in unserm Verlage eine elegante, hübsch ausgestattete

wr Nebelspalter=Mappe ~m
erscheinen. Diese Mappe wird in einer Auflage von 3500 Exemplaren herausgegeben und

jedem Abonnenten gratis
verabreicht werden zum Auflegen des Nebelspalters während eines Jahres. Bs ist daher wohl im
Interesse eines Tit. inserierenden Publikums, wenn wir dieser Mappe, die in der ganzen Schweiz in
den meisten Hotels, bessern Restaurants, Pensionen, JVlilitärkantinen, öffentlichen und privaten Lesesälen

und Lesevereinen, Bibliotheken etc. aufliegen wird, ebenso im Ausland in den verschiedenen

Schweizervereinen, Studenten-Verbindungen etc.. einen Annoncen-Anhang beigeben, und machen

wir auf diese vorteilhatte Insertions-Gelegenheit hiermit aufmerksam.

Wir haben den Preis eines einzelnen Feldes äusserst billig gestellt und es ist gewiss in

Jedermanns Interesse, diese Gelegenheit zu benützen.

Wir otferierien : I Feld (5l/ä : 6 cm) Fr. 60. 2 Felder Fr. 90.- 4 Felder Fr. 180.- netto.
fäW Aeussere Deckel-Annoncon per Feld netto Fr. 80.

Gefällige Aufträge erbitten wir uns bis spätestens Ende Februar a. c.

Hochachtend

Verlag des Nebelsplter", waidnannstrasse 4, Züridi 1.

Drüsen leiden. Skrofulöse»
Drüsenanschwellungen

Drüseneuerung,
jahrelang tjatte idj mit i>rüfenUil>ett èkrofttlflfe, Qvi\ftnan-

rdjuirUumtrtt mtb offenen, etterttlten Prüfen ju fämpfen. ©in grofjer
©eil ber ßumpfjbriiicn unter ben Dfjren, am .Sinn, am Qal\e unb in ben ?ldjfel=

fjöfjlen erfranfte unb fdjrooll nttmäfjlidj nn. ©inige ©rüfen öffneten fidj, eiterten
längere 3ett unter mäßiger ©ntjünbung uub fjeilten fetjr Icntßfatn unter $mter=
taffung oon fjnjjlidjen, roten Dîarben. 2 ©rufen licfj idj auffdjneiben ; trotjbem
ging ber ^eilprojefj bei biefen nodj langsamer oon ftatten, roie bei ben anberen.
SBenn bte ©rufen ficb an einer ©teile nadj längerem ©item fdjloffen, traten ba:
neben, refp. an anberen Drten frifdje SlnfdjioeUungen au) unb fo ging eê fort
ofjne ©nbe. SBon biefem Ijartnäcfi^en ßeiben bin idj b.irdj bie briefttdje SBefjanb*

lung ber SßrioatpoISItnif!®laru§ berart fjergeftellt roorben, bafj fidj feit ber Stur,
b. i. feit metjr nl§ groei fatjren, feine ©rüfenanfdjroellungen unb feine ©iterung
mefjr bemerkbar gemacfjt fjaben. ©Igersrocilev, Spoft Ortenberg in 33aben, ben

29. 3um 190:s. Sîarl Oëioalb. l^tT 3ur Seurfunbung b.r Unterfdjrift: dienert,
SBürgermeifter. "9m Slbreffe: ftriuatpoUklinih (Blorttg, .fiirdjgnffe 405,

Ursache, Wesen und Heilung
der

Nervenschwäche
(Neurasthenie)

Im Allgemeinen, sowie der nervösen

Schwächezustände
des ßeschlechtssu.stems im Sesondern, sowie der

3 Männerkrank=
heiten. Preisgekröntes, nach den neuesten Erfahrungen neu bearbeit.
Werk, 340 Seiten viele Abbildungen. Wirklich brauchbarer Katgeber und
sicherster We( weiser z. Heilung bei Gehirn- u. Sllckenmarks-Erschöpfung.
Geschlechtsnerven ¦ Zerrlltung, Folgen nervenruinierender Leidenschaften und allen
sonstigen geheimen Krankheiten. Letzte Auszeichnungen:

Coldene Medaille, Paris, Tuileries, Aprl) 1908; Cold. Medaille, London, Cr.vstail-
palast, September 1903.

Für Fr. 2. Briefm. zu beziehen v. Verf. Speziaiarzt: Dr. RUMLER in GENF Nr. 38

sowie vorrätig in den nachstehenden Buchhandlungen!
C. Wettstein. J. MUller-Baumann. Cäsar Schmidt. Theodor Schiöder. V y j h

A. Münk, Fritz-Herzog. A. Funk. Faesi & Baer. E. Speidel etc. f ^»ril»n.
F. Festersen & Cie.. Köhlersche Buchhandlung. Basel. Buchhandlg. Hiigli. L. A. Jent. Bern.

Die Dr. Rumlersche Spezial-Heilanstalt ..Silvana" ist das ganze Jahr geöffnet.

Erfolgreichste Heilmethoden einzig in ihrer Art.

Auf wie viel muh der .gebildete' Mensch erst pfeifen" lernen, ehe

er so vergnügt pfeifen kann, wie der erste beste Schusterbub?

îîlîe ein Vater einen ungeiväscnenen ^essnier kurierte.

^er wackere Pater Leodegar im Seeztal einmal Vikar war.
Der Pater war ein armer Mann; sein.Mehmer schien noch ärmer dran.

Er hatte zu Hause nebst zwei Ziegen nur Spinngewebe und noch Fliegen.
Und weil die Geihen zu wenig Heu, lernt er von ihnen die Wasserscheu.

Selbst wenn er kam zu dem Altar, er über und über schmutzig war.
Der Pater suchte in der Stille nach einer guten Wäsche-Pille.
Da kam ihm einmal ein Gedanken, schnell forderl er ihn in die Schranken.
Sie wollen sich einander messen, die Dicke und Länge nicht vergessen.
Um dann zu seh'n die Differenz vom Wuchs und von der Korpulenz.
Der Meszmer mihi des Paters Bauch und dann die ganze Länge auch.

Dann nimmt Leodegar die Elle und miht den Mehmer auf der Stelle.
Der Mehmer steht jetzt kerzengrade und macht dem Pater die Parade.
Auf einmal ruft er: Falsch gemessen! Ihr habt dte Beine mir vergessen."

Leodegar, der weise, spricht: Du dummer Mehmer, weißt es nicht?
Die Schmerzen kann ich Dir nicht lindern, die Schweine mißt man bis

zum Hindern."

Lande'
Ss gibt Leute, die sich gern und zwar nicht leise, die Stillen im
nennen, - aber ihre Taten schreien zum Himmel! -

Uus ^üricn.
Unsere fromme Studt ist heute das Opfer eines beispiellosen

Verbrechens geworden. Eine arme Dienstmagd hat nämlich, gut und

warm in ein Körbchen gepackt, ein neugebornes Knäblein im Hausgang
einer Wohnung im Seefeld ausgesetzt. Sie bittet den Finder, das arme
Kreatürlein anzunehmen und gut zu pflegen. AuS den Krokodilstränen,
die in der Presse herumflietzen, ist^ordentlich zu ersehen, wie leid es den

p. p. Obrigkeiten ift, dah die Magd das Kind nicht ertränkte, erwürgte
?c. wie es etwa der Brauch ist oder es gar im Wald den wilden Tieren
aussetzte. Aber die arme Magd wandte sich statt an die wilden Tiere
an den Humanitären Sinn ihrer Mitmenschen, irrtümlicherweise, wie

wir sehen. Von den Mördern der in Zürich unentdeckt gebliebenen halb
Dutzend Mordtaten ist noch nichts bekannt, dagegen ist laut Polizeianzeige

Verdächtig eine junge Person, so und so groh, mit langen Schritten und

kurzem Halstuch über's Gesicht, kalten Fingern und einem Pack warmen
Kastanien im Sack." Man bittet dringend um Fahndung auf ein neues
Findelhaus. Die Kriminalisten des Nebelspalter".

An UNLSl'S VSl'SNttSN Abonnenten uncl I_686l'î
An 6ÎN6 lit. inLSs'iSl'SnclS (ZSsenâstswSlî

Um einem vielseitig geäusserten ^Vunscne unserer Abonnenten ?u entsprechen, wirä äemnächst
in unserm Verlage eine elegante, nübscli ausgestattete

erscheinen. Diese Nappe wirä in einer Auflage von ZSVO HZxemplsr-sn herausgegeben unci

jeâeln ^dottNlStiteti gratis
verabreicht weräen ?um Auflegen äes IXedelsvaltei'L wäiirenci eines labres. I:s isl citier wohl im
Interesse eines l'it. inserierencien Publikums, wenn wir clieser lVìappe. clie in cier Asnisn Sonw-si? in
clen meisten I-lôtels, bessern Restaurants, Pensionen, iVIilitäi-kantinen, ötrentliLiien unci privaten I.ese-
sälen uncl l.esevei'einen, lZibliotlielcen etc. aufliegen wirä, ebenso im Kuslancl in clen verschieäencn

Lcliweiiervereinen, Ltucienten-Vei'tiinciungen etc.. einen 4nnonosn»4nnsnA beigeben, uncl malien
wir auf äiese vorteilhafte Insertions-lìelegenheit hiermit aufmerksam.

Vvm- haben äen preis eines einzelnen peläes äusserst billig gestellt unä es ist gewiss in .leäer-

marms Interesse, äiese tielegenbeit ?u benutzen.

Wir olterierien ; > psl-ci (5 ^ l> cm> pr. SO.-, 2 pslclsr pr. 90. 4 pslcisr pr. ISO. netto.
WliM" /^süssere voolcol-^nnonoon per pelä netto pr. SO.

Gefällige Aufträge erKitten wir uns bis spätestens t>nclv pobrusr a. c.

rjocliaclitenä

Vrusenleiâen, 8krofulose.
Drüsenanschwellungen

OrUseneirerung.
Jahrelang hatte ich mit Drüsenleiden, Skrofulöse, Drüsen»»»-

schwellnngen und offenen, eiternden Drüsen zu kämpfen. Ein großer
Teil der Lymphdrüsen unter den Ohren, am Kinn, am Halse und in den Achselhöhlen

erkrankte und schwoll allmählich an. Einige Drüsen öffneten sich, eiterten
längere Zeit unter mäßiger Entzündung uud heilten sehr langsam unter Hinterlassung

von häßlichen, roten Narben. ^! Drüsen ließ ich aufschneiden; trotzdem

ging der Heilprozeß bei diesen noch langsamer von statten, wie bei den anderen.
Wenn die Drüsen sich an einer Stelle nach längerem Eitern schloffen, traten
daneben, resp, an anderen Orten frische Anschwellungen aui und so ging es sort
ohne Ende. Von diesem hartnäckigen Leiden bin ich durch die briefliche Behandlung

der Privatpoliklinik Glarus derart hergestellt worden, daß sich seit der Kur,
d. i. seit mehr als zwei Jahren, keine Drüsenanschwellungen und keine Eiterung
mehr bemerkbar gemacht haben. Elgersweier, Post Grimberg in Baden, den

L9. Juni 1903. Karl Oswald. ziZtM" Zur Bcurkundung d.r Unterschrift: Lienert,
Bürgermeister. "ME Adresse, prwatpoliklinik Klarn«. Kirchaasse 405,
Oilarus.

U>-8aene, Wk8kn uncl Teilung
cier

I^Iervensenwâeke
(^sur->scnsn!s)

INI »ügemeinen, 5i»v>'ie liec nervösen

àes tZeserileentssgstems im Zesonäern, sowie äer

tioiten. k-rsisssxröntss, ii.'ii-ii <ien nsuseton i:> ^iticiiii^Lii neu
Werk, 340 leiten viele ^dbil<iunj.'sn. Wirtliicn drsücnbsrer linl^s^sr unll
«ictierster VVeineiser Iieilung i>ei tZsi^irn- n. ^iiciienmsrtis-^rsciiöiilnng. Ks-
»cniectitsnerven -^errtitong. keigen nervenruinierenlter l.vilienscnslten unci siion
sonstigen geiieimen Krankiisits». I.st/.ls ^us/.si^iinunjzsn:

cZotcisns IVIsctsiNs, I'-iris, I iiüsi'ies, ^>>i i> lMZ ^ c-c>i-l. iVIsci-iiN«, i.oixicni, Crvstaii-
psiast, Ksplsnidsr 1M3.

knc kr. 2. iZristm. /.» dsxisiisn v. Vert. Soe-isisr-t ^ vr. itU!VU.k.r: in <Zk.rik rir. W
sowie vorrätig in cis» nni-tisleliencts» Iini!ii!u>ncilun^sn

L. Weitstem. 1. lViui!er-iZs»msnn. Lsssr Scnmilit. kneo-tor 5cn,o-ter. ì V,",^i«->t,
». tVonil. krik rier?og. A. kunii. ksosi à kser. k. Soeiliei etc. s ^uri<c.N.

k. kestersen à Lie.. Xötiierscne öucnnsnliiung. Ssssi. öucnngnitig. iiiigü. t.. <t. ient. Sern.
Me vr. klumisrscne 5l>e:isi-kleilsnstsit ..5iivsns" ist liss gsnro tsnr geiittnet.

I^rfoi^rsi^iists Ileiirnstliacien sin/.ii? in iinsr ^rt.


	...

